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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
0 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerſtag, 


Thorner 


Uldeulſche Ze 


den J. Juli 


1891. 


Anſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4, Juli. 


— Der Beſuch des Königs von 
Serbien in Berlin iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
uf das nächſte Jahr verlegt worden. 
— Nächſten Donnerſtag findet für dieſen 
mmer die letzte Sitzung der Kommiſſion 
für das Zivilgeſetzbuch ſtatt. 
1 Nach Anordnung der ßpreußiſchen 
; Staats bahnverwaltung ſollen die Eiſen bahn⸗ 
irektionen in den Hauptinduſtriebezirken 
ie Handelskammern um ihr Gut⸗ 
chten darüber erſuchen, wie ſich der allge⸗ 
eine Handels verkehr vorausſichtlich vom 
„Juli 1894 bis 31. März 1895 geſtalten 
dürfte. Es ſoll den Direktionen hierdurch er» 
möglicht werden, rechtzeitig ſich ein Bild von 
5 dem zu erwartenden Eiſenbahnfrachtverkehr zu 
eff. und die entſprechenden Vorkehrungen zu 
treffen. 


Vereins für das Königreich Sachſen hat an die 
ſächſiſche Staatsregierung eine Petition ge 
ichtet, in der um eine Abänderung der Be⸗ 
immung des Geſetzes über das Vereins⸗ und 
Jerſammlungsrecht nachgeſucht wird. Das 
Geſuch gipfelt in der Vorſtellung: „in Er⸗ 
u ziehen, ob nicht von der Theilnahme 
port 2 Verſammlungen Unmündige, viel⸗ 
ft junge Leute bis zur Erreichung des 
keitsalters auszuſchließen ſeien.“ Die 
ſührlich motivirte Petition ſchließt mit dem 
uchen, dem nächſten Landtage des König⸗ 
le eine entſprechende Vorlage machen zu 
en. 
— Beim aufmerkſamen Durchblättern des 
Namenregiſters in der Rang⸗ und 
uartierliſte fällt es auf, daß das 
Dbbetchen „von“ bei den adeligen Namen der 
ſſiziere theilweiſe vollſtändig denſelben vorge: 
beuckt iſt, theilweiſe aber auch nur durch ein 
den Adel bezeichnet. Dieſe doppelte Ber 
zeichnung iſt jedoch keine willkürliche, ſondern 
bull den Unterſchied zwiſchen dem Uradel und 
Agriefadel und dem Adel, welcher ſeine Adels⸗ 
berechtigung noch nicht nachgewieſen hat, kenn⸗ 
eichnen. Zu letzterem gehören alle diejenigen 
Kamen, vor denen das Wörtchen „von“ ſteht, 
0 Cabrend dem Uradel nur das v. vorgeſetzt iſt. 
Es iſt dies eine Einrichtung, welche man nicht 
sl 15 in der Rang- und Quartierliſte allein, 
bondern auch im Staatshandbuch findet. 


8 
= 


15 
5 Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


4 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
0 (Fortſetzung.) 
Alrrike ergriff ihre Hände. 
O, wie gut, wie ſehr gut find Sie gegen 
4 rief ſie. „Sie werden mir den brennenden 
1 each erfüllen und mir von meinem Mann 
ZU 1 blen, alles was Sie wiſſen, und wie es ge⸗ 
9 ſein nen, daß er ſich hier niedergelaſſen hat; von 
4 And a Leben und Treiben, von ſeinem Denken 
55 Fühlen, wenn er mit Ihnen bekannt, viel⸗ 
Er — * befreundet geworden iſt.“ 
N ie ſah dabei das blaſſe, ernſte Mädche 
fragend 5 g 1 
be. Ja, er iſt uns ein ſehr theurer Freund ges 
Aa worden.“ antwortete Ae F 5 
b.. Hat er Ihnen Vertrauen geſchenkt, Ihnen 
SA, "PR feiner Vergangenheit erzählt?“ 
ig „Ja, und da auch Sie das gethan, fo denke 
7 hoffe ich — daß — wenn er durch mich 
— 15 wie wahrhaft unglücklich Sie ſind, wie 
da richtig Sie Ihren Fehler bereuten und büßten, 
ſch er Ihnen verzeihen, Ihnen wieder Vertrauen 
ir enken, wenn nicht gar wieder zu Ihnen zurück 
ehren wird.“ 
Ulrike schüttelte traurig den Kopf. 
ch habe das Hoffen verlernt,“ ſagte ſie. 


Lebt er je t x 
lüclich „lebt ein friedliches Leden, lebt er denn 
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| 
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eraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A. Fuhrich. 8 no⸗ 
eum ark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


— Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß 
ſämmtliche Berliner Blätter, die „Nat. Ztg.“ 
ausgenommen, die Begn a d ig ung der 
franzöſiſchen Offiziere nicht mit 
eigenen Betrachtungen begleiten, ſondern ſich 
mit der Wiedergabe der Eindrücke im Auslande 
begnügen. Das Urtheil der „Nat. Ztg.“ aber 
iſt kühl und kurz. Im Publikum trifft man 
neben ſehr günſtiger Aufnahme auch auf ſkeptiſche 
Stimmungen, und von einem praktiſchen 
Nutzen der edlen Entſchließung wird nicht viel 
erwartet. Die begnadigten franzöſiſchen Offiziere 
ſind am Montag bereits in Berlin eingetroffen 
und nach Paris weitergereiſt. Sie ſollen ſich 
ſehr lobend über ihre Behandlung in Glatz 
ausgeſprochen haben. Die Begnadigung iſt, 
wie bekannt wird, vom Kaiſer perſönlich ohne 
äußere Einflüſſe ausgegangen. 

— Bei der Truppenverpflegung 
im Manöver ſoll künftig, wo es angängig 
iſt, von der Magazinverpflegung abgeſehen 


— Der Vorſtand des Nationalliberalen | und jedesmal dem Quartierwirth die Ver⸗ 


pflegung überlaſſen werden. Als Vergütung 
wird hierfür der Werth der bisher gelieferten 
Magazinportionen gewährt. 

— Während einer Felddienſtübung vom 

32. Inf.⸗Reg. find nach dem „Berl. Tagebl.“ 
bei der furchtbaren Hitze nahezu 50 Sol⸗ 
daten umgefallen und in das Altonaer 
Garniſonlazareth geſchafft. 
— Während die „Köln. Ztg.“ in einer 
Beſprechung des Falles Kotze ſich zu der 
Behauplung verſteigt, das Militärſtrafverfahren 
habe jedenfalls den großen Vortheil, daß es 
viel raſcher funktionirt, behauptet die „Kreuzztg.“, 
in einem Falle, in dem es ſich nicht um rein 
militäriſche Disziplinarangelegenheiten handelt, 
und wo unter Umſtänden eine ſehr umſtändliche 
Vernehmung und Unterſuchungen ſich als noth⸗ 
wendig erweiſen, ſei ein mehr ſummariſch mili⸗ 
täriſches Verfahren für den Angeklagten von 
ſehr zweifelhaftem Werth. — Es iſt wohl das 
erſte Mal, daß die „Kreuzztg.“ ein ſo offenes 
Auge für die Vortheile des bürgerlichen Straf⸗ 
verfahrens hat. 

— In den Handelskreiſen Spaniens regt 
ſich jetzt eine lebhafte Bewegung, endlich zu 
einer regelmäßigen Ordnung der handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zu Deutſchland zu ge⸗ 
langen. Es wird dabei offen zugeſtanden, daß 
Spanien unter dem gegenwärtigen Zollkampf 
ſchwer leide. Eine von der Madrider Kauf⸗ 
mannſchaft dieſer Tage veranſtaltete öffentliche 


Expedition: Brüdenfir. 34, part. Rebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


JInſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Kundgebung drang auf das ungeſäumte Zu | Miniſters des Innern als choleraverdächtig 


ſtandekommen des Handels vertrages und klagte 
über die Schädigung des ſpaniſchen Handels 
durch den Zollkampf. Die Gegner des deutſchen 


erklärt worden. 
Italien. 
Das erſchreckende Anwachſen der anarchiſti⸗ 


Vertrages in Handels- und Induſtriekreiſen]ſchen Verbrechen hat auch in Italien dazu ge⸗ 
könnten an Zahl und Bedeutung mit den Bes führt, daß die Regierung ein Ausnahmegeſetz 


fürwortern kaum verglichen werden. 


— Das Schöffengericht in Dresden Hat bracht hat. 


gegen die Anarchiſten in den Kammern einge⸗ 
Daſſelbe findet indeſſen in der 


40 Zeitungsboten zu je 40 Mk. Geldfirafe | italienischen Preſſe nur eine ſehr getheilte Auf- 


wegen groben Unfugs verurtheilt, 


Der nahme. 


Diritto nennt es eine zweiſchneidige 


grobe Unfug ſoll dadurch begangen ſein, daß | Waffe und fürchtet, die Unterdrückung der Preß⸗ 


die Zeitungs boten die „Sächſiſche Arbeiterztg.“ 
ausgetragen haben, welche die Arbeiterſchaft 


propaganda werde die Aera der geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften und Verſchwörungen üppiger denn 


Dresdens aufforderte, kein Feldſchlößchenbier zu | je wiederaufleben laſſen. Die „Tribung“ findet 


trinken. 


Auf dieſe Weiſe hat man alſo in | die 


neuen Maßregeln wenig wirkſam und 


Sachſen mittelſt des Unfugsparagraphen eine | außerdem für die allgemeine Preßfreiheit bes 
Verantwortlichkeit der Zeitungsträger für den] denklich. Nur die konſervative Opinione ſtellt 


Inhalt der Zeitungen herbeigeführt. 


ſich entſchieden auf den Boden des neuen Ge⸗ 


— Das konſervativ⸗antiſemitiſche Preßorgan] ſetzes, das beſtimmt ſei, die wahren Anſtifter 
des Herzogthums Braunſchweig, die „Neue der anarchiſtiſchen Blutthaten zu treffen. a 


Braunſchweiger Zeitung, iſt am 
1. Juli wegen Mangels an Betheiligung ein⸗ 


1 Schweiz. 
Die Einfuhrung eines ſchweizeriſchen Tabak⸗ 


gegangen, der zweite geſcheiterteVerſuch, in dieſem monopols zu Kranken verſicherungszwecken war 
für reaktionäre Beſtrebungen nicht empfänglichen | Yon ſchweizeriſchen Sozialiſten beantragt worden. 


Lande eine konſervative Zeitung zu begründen. 

— Nach den Berichten von Major Leut⸗ 
wein aus Südweſtafrika iſt Witboi für 
vogelfrei erklärt, auf ſeinen Kopf eine hohe 


er Antrag mußte aber wegen ungenügender 
Unterſchriftenzahl fallen gelaſſen werden. 
Frankreich. 
Präſident Caſimir Perier empfing Montag 


Belohnung geſetzt und das bisher von ihm be⸗ Nachmittag die zu der Beiſetzung Carnots nach 


ſetzte Land für Regierungsland erklärt worden. 
— . ——— —— 2 — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Am Montag wurden der Tiefbau⸗Förder⸗ 
ſchacht und der Wetterſchacht in Karmin ge⸗ 


Paris geſandten außerordentlichen Vertreter der 
auswärtigen Staaten. 
das geſammte diplomatiſche Korps empfangen. 
Die Wittwe Carnots hat das Anerbieien 
einer Nationalpenſion, das die Regierung der 
Kammer machen wollte, abgelehnt. 
Wegen der Nationaltrauer 


öffnet; es wurde verſucht, von dem 5. gegen | franzöſiſche Miniſterrath, die Truppenrevue und 


den 4. Horizont vor- und in den letzteren ein⸗ 
zudringen, zu welchem Zwecke man 4 Ver⸗ 
ſchalungen machte. Da jedoch um 2 Uhr eine 
im Wetterſchacht genommene Gasprobe 0 pCt. 
Kohlenoxyd aufwies, wurde die Mannſchaft 
zurückgezogen; gleichzeitig wurden beide 


alle feſtlichen Veranſtaltungen am 14. Juli 
ausfallen zu laſſen und die zur Feier dieſes 
Tages verfügbaren Geldmittel zur Vertheilung 
von Unterſtützungen zu verwenden. ; 
Das Ergebniß der Vorunterſuchung gegen 
Carnots Mörder wird vom Staatsanwalt in 


Schächte aufs Neue verdämmt und werden Lyon bereits in den Lyoner Blättern ver⸗ 
dieſelben erſt geöffnet werden, ſobald der Kohlen⸗öffentlicht. Thatſächlich neues iſt darin nicht 


oxyd⸗Gehalt herabſinkt, was in einigen Tagen 


erwartet wird. 
Rußland. N 
In Kronſtadt iſt eine Choleraepidemie auf⸗ 
getreten. 
12 Perſonen erkrankt und 6 geſtorben. 
weitgehendſten Maßregeln ſind getroffen. 


Die 


enthalten. Es erhellt nur aus allem die feſte 
Abſicht Caſerio's, den Mord auszuführen; er 
war zuerſt auf der falſchen Straßenſeite, ſuchte 
aber ſofort die richtige auf. Caſerio ſchilderte 


Vom 8. bis 15. Juni find dafelbft | dann die Entwickelung wie folgt: Sowie die 


letzten Reiter der Eskorte Carnots an mir 


Das vorbeikamen, zog ich meinen Dolch, nahm ihn 


ouvernement Kjelze iſt auf Verfügung des I mit der linken Hand, ſtieß zwei junge Leute, 


„Nein, glücklich iſt er nicht,“ antwortete] erbitten, damit Gott mich in Stunden der Un⸗ 


Margerita leiſe. I 
„ Alſo vergeſſen bin ich nicht! Vergeſſen bin 
ich nicht!“ rief ſie in zitterndem Tone. 
Margerita rang mit ihren Gefühlen. Einem 
Wahne durfte dieſe arme Frau ſich nicht hin⸗ 
geben. Vorſichtig, mit äußerſter Zartheit in Ton 
und Wort ſagte ſie: „Was man vergeſſen kann, 
hat man wohl niemals geliebt; lebt daher noch 
Groll im Herzen Ihres Mannes, ſo iſts, weil 
er Sie verkannt hat. Getäuſchtes Vertrauen iſt 
ſchwer wieder herzuſtellen, aber —,“ ſie ſprachs 
mit ſtockendem Athem, „ich ſagte Ihnen ja ſchon, 
uns, ſeinen Freunden, wird er glauben, und ich 
übernehme es, ihn aufzuklären über ſeinen 
Irrthum. Einem geängſtigten, unglücklichen 
Herzen Frieden gegeben zu haben, iſt auch ein 
Glück, und wenn ihm das zu Theil wird, nach 
allen den Stürmen, die das Leben über ihn 
gebracht, ſo wird es auch in ihm ſtill und ruhig 
werden. Jede Art des Friedens birgt ja immer 
ein beſtimmtes Maß von Glück in ſich.“ 
„Engel!“ flüſterte Ulrike, Margeritas Hand 
an ihre Lippen ziehend; „Gott ſandte Sie mir 
zur rechten Stunde, Gott lohne es Ihnen auch!“ 
Anne Margerita erröthete. Gottes Lohn dafür, 
daß ſie dieſer Frau Eriks Herz geraubt! 
„Engel kennen keine Sünde, und ich, liebe 
Frau Ulrike,“ ſtammelte ſie, „ich bin gar nicht 
beſſer als andere Menſchen, wenn es auch ſo 
ſcheint. Es iſt kein Verdienſt, gut und tugendhaft 
zu bleiben, ohne je der Verſuchung ausgeſetzt zu 
ſein. Sprechen Sie daher nicht von Gotteslohn. 
Den Beiſtand Gottes, ja den mögen Sie mir 


entſchloſſenheit und Angſt ſtark finden möge.“ 

„Aber Sie werden den Frieden gefunden 
haben, von dem Sie ſprachen; Sie haben geliebt, 
entſagt, und Ihre reinen Züge verrathen, daß 
Sie glücklich geblieben.“ 


„Der Knabe hat uns bisher immer nur be⸗ 
glückt,“ ſagte ſie zögernd, „wenn Sie ihn ferner 
in unſerer Obhut laſſen wollen, an Liebe wird 
es niemals mangeln.“ 

Sie antwortete nicht. 

Es lag in ihrem Weſen ſo viel Ungeſt üm 


Anne Margerita erhob ſich. Sie preßte ihre] Unruhe, fo wenig Abſtufung; Anne Margerita 


Hand auf ihre klopfende Bruſt. 
„Nein, nein!“ rief fie. 


ſah, das war Unglück, echtes tief empfundenes 


„Ruhig, glücklich bin | Unglück. Sie litt gewiß in dieſem Augenblick 


ich noch lange nicht. Frieden bringt erſt die Zeit, | nicht minder, ohne jedoch ihre Faſſung zu ver» 
ein ſtarker Wille, Arbeit und Glauben an bie lieren, denn es giebt Stunden, in denen wir 


Zukunft. 


Aber nicht von mir haben wir zu | glauben, eine Kraft in uns zu beſitzen, alle die 


ſprechen,“ fuhr fie unter gewaltſamer Beherrſchung] auf das Gute und Große gerichteten Wünſche 
fort. „Was wollen Sie jetzt beginnen? Nicht | zum Ziele bringen zu können. Klar und licht 
unvorbereitet dürfen Sie Ihrem Gatten ent: ſah fie den Weg vor fi, den fie zu gehen hatte, 


gegentreten. Was ſoll mit Häkan geſchehen?“ 


auf Dornen und Geſtein, über ihre Liebe hinweg, 


Ulrikes hierauf zurückgeleitete Gedanken er⸗ um ſich jene Art von Glück zu ſichern, von 
füllten fie von Neuem mit Unruhe. Es kämpfte | dem fie vorhin geſprochen. Mit der Entſagung 
in ihrem Innern wieder ein ſtarker Widerſpruch, allein war freilich nichts gethan, follte dieſe ſich 
der nach einer gewaltsamen Auseinanderſetzung nicht zu einer nutzlofen Aufopferung geſtalten. 
verlangte, die eine oder andere ftreitende, die Seele | Es galt thatkräftiges Handeln, und dies wiederum 
zerreißende Empfindung zum Siege zu bringen. verlangte Klugheit und Vorſicht. Margerita war 

Er wird nicht an die Wunderkraft einer ver» | fich ihrer Macht über Erik wohl bewußt, deshalb 
edelnden Reue glauben,“ ſagte fie bitter. „Mir | wollte fie zum Guten und Edlen ausnutzen, was 


begegnen, mich unerwartet ſehen, darf er nicht. 


ihr an Kraft gegeben. Gott blieb das Weitere 


Ich weiß, wie er die glühende Natur in mir überlaſſen. So dachte, fühlte und ſprach fie. Es 
fürchtet, die es mir, ach, jo ſchwer gemacht, in | lag Großes und Tröſtliches in ihren Worten, 
unglücklichen Tagen allein zu leben. Wie wird | die freilich Ulrikes leidenſchaftliche Erregtheit 
er die Entdeckung aufnehmen, das Geheimniß, ſänftigen, nicht aber frohe und gewiſſe Hoff⸗ 
das noch über der Vergangenheit des Kindes] nungen in ihr feſtigen konnten. 


ſchwebt, deſſen Daſein immer nur Schatten auf 
meinen Weg geworfen?“ 


Als im Hausflur die Glocke tönte, ſich Stimmen 
hören ließen, ſchrak fie ängſtlich zuſammen. 


Diefe Worte berührten Anne Margerita] John meldete, daß der Kutſcher der Dame an⸗ 


peinlich. 


fragen ließe, ob er noch zu warten habe. „Nur 


Am Dienstag wurde 


beſchloß der 


. W 
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ſtanden, faßte raſch den, 
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mir Weg, 


ließ 


h mit der Rechten 4 
Boden gleiten und drangte mich raſch, aber 
ohme Sprünge in ſchräger Richtung nach dem 
Träfidenten hin. Ich legte die linke Hand auf 
den Wagenſchlag, mit der Rechten ſtieß ich dem 
ſidenten das Meſſer leicht von oben nach 
unten bis an den Griff in die Bruſt — meine 
Hand berührte feinen Bart. Ich ließ den 
c ſtecken, das Heft war noch mit einem 
Reitungsfegen umwickelt. Im Augenblick, da 
ben Stoß that, ſchrie ich: Vive la Revo- 
nion! — nachher, auf der Flucht: Vive 
YAnarchie! — Caſerio hat ſeinen Wächtern 
gegenüber ſein Erſtaunen geäußert, daß er über⸗ 
haupt noch am Leben ſei. Er ſagte, er habe 
feſte Ueberzeugung gehabt, daß er ſofort 
von der Volksmenge gelyncht werde. Inzwiſchen 
en ſogar mehrere Minuten bis zu feiner Felt 
nahme vergangen. Hätte er dieſen Umſtand 
vorausgeahnt, erklärte er, fo hätte er ſich retten 
den. Er zeigte dem Unterſuchungsrichter, 
wie man mit einem Dolche ſeinem Opfer an 
einer beliebigen Stelle eine tödtliche Wunde 
beibringen könne. 
Spanien. 

Ein neues Attentat iſt, wie ſchon gemeldet, 
Nadrid verſucht worden. Ein Arbeiter ver: 
chte den Marquis Cubas, den Führer des 
ganiſchen Arbeiterpilgerzuges nach Rom, zu 
erbofchen, während derſelbe die Arbeiten in 
Cathedrale von Madrid beſichtigte. Der 
ch traf jedoch nicht den Marquis, ſondern 
einen anderen Arbeiter, welcher ſich zwiſchen 
die Waffe und den Marquis Cubas geworfen 
hatte, und verwundete denſelben ſchwer, während 
der Marquis unverletzt blieb. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

Türkei. 

Die Nachricht von der Schreckensthat in 
en iſt — dank der Umſicht der Polizei — 
in Konſtantinopel von der Preſſe mit Still⸗ 
eigen übergangen worden. Sie wußte nur 
berichten, daß Herr Carnot in Lyon 
‚‚löglih verſtorben“ ſei, und brachte dabei 
bie Reden und Trauerkundgebungen in Paris 
ber naivſten, gleichfalls ſtark „geſtrichenen“ 
Faſfung. Erſt am Mittwoch 
durch Wiener 
Heuaueres. 

ſien. 

In die Koreofrage miſcht ſich jetzt auch 


erfuhr man 
und Peſter Montagsblätter 


Amende mer 


u 
8 znderr 
I n Ländern 


€ „die Prämien be⸗ 
zahlen, aufgehoven werden ſoll, wurde angelehnt ; 
dagegen wurde ein weiteres Amendement, das 
dieſen Zoll für Proben abſchafft, die keine 
Prämien erhalten haben, angenommen. 
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Provinzielles. 


Czerwinsk, 1. Juli. Der Inſtmann J. aus 
Kopitkowo war anfangs vergangener Woche ge⸗ 
ſchaͤftlich nach Neuenburg gegangen. Auf feiner Rück⸗ 
reife traf er einen alten Bekannnten, welcher an dem 
ſelben Tage das Gefängniß zu N. verlaſſen und ſich 
bereits eine Geſellſchafterin zugelegt hatte. J., welcher 
mehrere Packete zu tragen hatte, freute ſich über das 
Wiederſehen und der Bekannte, ſowie ſeine angebliche 
Braut boten ſich ihm zu Hilfe an. Als fi 
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zucker au 
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ie an das 
Gaſthaus zu P. gekommen waren, wollte ih I. er⸗ 
kenntlich zeigen und lud beide zum Glaſe Bier ein. 
Während der Mann bereitwilligſt folgte, lehnte die 
Dirne dies Anerbieten beſcheiden ab und machte ſich 
mit den ihr anvertrauten Packeten aus dem Staube. 
J., welcher dies bemerkte, verfolgte ſie und ließ 
ſeinen Gefährten mit den anderen Packeten zurück. 
Dieſer aber brachte auch dieſe Packete in Sicherheit 
und eilte ſeiner Braut zu Hilfe. J. war nun nicht 
nur ſeine Packete los, ſondern hatte noch derbe 
Prügel mit auf den Weg bekommen. 

Dramburg, 23. Juni. Zwei Knaben im Alter 
von drei und vier Jahren verſchafften ſich heute Nach⸗ 
mittag dadurch einen Zeitvertreib, daß der eine von 
ihnen ſich — als Pferd — eine Schnur mit einer 
Schlinge um den Hals legte, während der andere — 
als Kutſcher — die Zügel ergriff. Nach wenigen Mi⸗ 
nuten bemerkte der ältere Knabe — das Pferd — daß 
die Schnur ſich feſter um ſeinen Hals zog und er 
ſchlecht Luft holen konnte. Deſſenungeachket wurde 
das Spiel fortgeſetzt; nach ganz kurzer Zeit konnte 
der Knabe nicht mehr weiter, und es ftellten ſich Er⸗ 
ſtickungsanfälle ein. Der Zufall führte gerade eine 
Perſon des Weges. Dieſelbe erkannte ſofort die Lage 
des Kindes und befreite es durch n der 
Schnur vom Erſtickungstode. Die Schlinge war ſchon 
ſo feſt zuſammengezogen, daß ein Auflöſen nicht mehr 
möglich war. 

Budſin, 28. Juni. Das polniſche Sprachgeſetz 
macht ſich in unſerem Städtchen ſchon recht fühlbar 
Auf den Straßen hört man jetzt bedeutend mehr 
polniſch ſprechen, als früher. Selbſt die Schulkinder 
grüßen nicht mehr in deutſcher, ſondern in polniſcher 
Sprache. Ein zweiter polniſcher Verein lein anderer 
beſteht ſeit Jahresfriſt, nennt ſich „Katholiſcher Ges 
werbeverein“ und bezweckt die Förderung der Mutter⸗ 
ſprache durch polniſche Theatervorſtellungen ꝛc.) hat 
ſich am Sonntag hier unter dem Namen „Sobieski⸗ 
Verein“ gebildet. Der Zweck dieſes Vereins ſſt: Pflege 
der Mutterſprache und Unterſtützung der armen Polen. 

Rogaſen, 1. Juli. Auf eigenthümliche Weiſe 
kam am Sonntag das Schaufenſter des hieſigen Kauf⸗ 
manns Friedmann auf dem Altmarkte zu Schaden. 
Ein Hammel eines benachbarten Fleiſchermeiſters 


5 A . * ſprang plötzlich hinein und zertrümmerte es Sein 
\ g Da hat erklärt . F ya - 5 

4 nd 811 } Un \ ide hat erklart, er wero: Spiegelbild, das er in der Scheibe ſah, hatte ihn zu 
i Okkupation und Annexion Koreas durch | dieſe kühnen“ Satze verleitet 

in nicht ſtillſchweigend zulaſſen. Die Au? dem Danziger Werder . Juli. Bei 

woje Wremja“ betont in einem anſcheinend der Abtragung des alien Weichſeldammes bei Käſemark 

zien Artikel baf ußland ſeine tener N e ıfgefunben oe 8 4 ia 

18 Bi FERNER Zeit ca. eite aufgefunden worden; da man 

veſſer Korec 8 opfern werde. In dieſer Stelle auch Kochgeſchirr ausgegraben hat 

dings erſchein Okkupation Koreas ini oldate it ich Führen . ß 

ings erſcheine e Otkupalion Koreas] wie es Soldaten mit ſich führen, ſo, darf man wohl 

mit den ruſſiſchen Intereſſen im fernen mit Sicherheit annehmen, daß die Skelette von ge⸗ 


In, wo Rußland keinen bequemen, eisfreien 
Halen habe, nicht vereinbar. Unmittelbar 
inter heißt es aber, daß es mehr im 
ntereffe Rußlands liegen würde, in Korea 
eines ſchwachen Königs ein mächtig ge⸗ 
worbenes Japan zum Nachbar zu haben. 
nach ſcheint es, als ob Rußland darauf 
birken will, einen eisfreien Hafen in Korea 
on Japan zugeftanden zu erhalten, und als ob 
um dieſen Preis Japan dann freies Spiel 
Korea gewähren wird. 
Amerika. N 

Der Senat ſetzte die Berathung der Tarif» 
fort. Für die Tonne Eiſen wurde ein 
von 60 Cents angeſetzt, ferner wurde die 
rreiheit für bearbeitetes Holz genehmigt. 
Verwerfung der Zuckerprämie wurde zu⸗ 
„ Immt, dieſe ſoll in Kraft treten, ſobald die 
beirffende Bill angenommen fein wird. Ein 
— . 
e Zeit noch,“ beſtimmte Ulrike. Sie mußte 
zu einem Entſchluſſe kommen. Ein kurzer 
Nen unterbrach ihr ſchmerzliches Brüten. Sie 
ſchagerte zuſammen. Langſam wandte fie ſich um, 
te Margerita die Hand und ſagte: 

„Ich gehe jetzt — haben Sie Dank für die 
Huld, mit der Sie einem untröſtlichen Kummer 
Ohr geliehen. Sie haben mir dadurch 
gt, daß tiefes Mitgefühl alle herkömmliche 
ückhaltung beſiegen kann — hier —“, fie 
age die Hand aufs Herz, — „hier jagt mir 
ein: Stimme, einſam, verachtet wirft du weiter 
(eben, bis dich der Tod erlöſt. Darum — Sie 
den es begreifen, liebes Fräulein — ohne 
mein Kind barf ich in meine Berge, die fo vertraut 
meinem Schmerz geworden, nicht heimkehren. 

it wahr, Sie werden meinem Knaben, den 
Vater mir als ein kluges, empfindendes 
) geſchildert hat, auf die neue Umgeſtaltung 
es Lebens vorbereiten? Morgen kehre ich 
ber, ihn in meine Arme zu ſchließen und 
em Vater meinen unendlichen Dank auszu⸗ 
chen. Gedenken Sie meiner in Theilnahme. 
Betrübten und Gebeugten find ſo ſchnell 
geſſen.“ 

„Nicht von mir, Frau Ulrike,“ rief Margerita 
hüttert: „ſcheiden Sie nicht muthlos.“ 

Ein ſchwaches Lächeln war die Antwort. Die 
bobe, dunkle Frauengeſtalt ſchwankte langſam, 
unhörbar hinaus, und gleich darauf ertönte das 
Rollen der Näder. 


(% fa 1 3 
F etzung folg 


f 
fi 
ft 


fallenen Kriegern herrühren. 
Goldap, 2. Juli Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten hat die Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg mit der ſchleunigen Vornahme der all⸗ 
. e für 5 Eiſenbahnlinie von 
ngerburg nach Goldap beauftragt. 
Schirwindt, 1. Juli. Ein gefährliches Abenteuer 
hatte vorgeſtern ein Forſtgehilfe in der Forſt Szylgale 
zu beſtehen, indem er auf einen wilden Eber ſtieß. 
Nachdem er das Thier mit 2 Schüſſen bedeutend ver 
letzt hatte, kam der Eber auf ihn zu, ſo daß er 
ſchnellſtens auf einen Baum flüchten mußte. Das 
wuthſchnaubende Thier hieb mit ſeinen Hauern ver⸗ 
geblich in den Baum. Dem Jäger gelang das noch⸗ 
malige Laden des Gewehrs, und endlich ſtreckte er das 
Thier durch zwei weitere Schüſſe nieder. Das erlegte 
Wild wog über 270 Pfund. 1 
Königsberg, 1. Juli. Ueber einen Todesfall in 
Folge von Schlangenbiß wird berichtet: Die acht Jahre 
alte Tochter des Fiſchers Karl Liebe aus Zimmerbude 
war vorgeſtern in die Kaporner Haide gegangen, um 
für ſich ein paar Blaubeeren zu ſammeln. Hierbei 
trat das Kind auf eine Kreuzotter und wurde von der 
Schlange in den Fuß gebiſſen. Obwohl ärztliche Hilfe 
ſofort nachgeſucht wurde, verſchlimmerte ſich der Zu⸗ 
tand des Kindes derartig, daß daſſelbe bereits, nach⸗ 
dem es ſich einen ganzen Tag lang in entſetzlichen 
Krämpfen gewunden hatte, geſtern verſtorben ift, 
Pillau, 1. Juli. Ein Musketier hatte, bevor er 
in die falzigen Fluthen der See zu einem erquickenden 
Bade ſtieg, ſeinen Drillichanzug auf dem Strande 
unmittelbar an der Waſſerkante niedergelegt. Wer be⸗ 
ſchreibt nun ſeinen Schreck, als er aus dem Waſſer 
fteigt und die Kleidungsstücke ſpurlos verſchwunden 
find. Nach zwei qualvollen Stunden bitteren Harrens 
und ſehnſuchtsvollen Hoffens fand ſich der Anzug wieder, 
den Niemand anders, als die habgierige See entführt 
und weitab wieder an den Strand geworfen hatte. 
Poſen, 29. Juni. Die Kriminalpolizei wollte 
heute eine hieſige Hebeamme verhaften. Als der 
Beamte die Frau für verhaftet erklärte, trank ſie 
ſchnell ein vor ihr ſtehendes Glas Waſſer aus und 
el um. Erſt glaubte der Beamte, die Frau ſei ohn⸗ 
mächtig geworden. Doch bald ſtellte es ſich heraus, 
daß fie Gift genommen hatte. Man brachte fie nach 
dem Stadtlazareth, gab ihr Gegenmittel ein und hofft 
ſie am Leben zu erhalten. 


Lokales. 


Thorn, 4. Juli. 


en a für Kreis 
Thorn] Sitzung am 3. Juli. Feſtgeſtellt 
wurde der Haushaltungsplan für 1894/95 und 
die Umlage auf 12 Pf. pro Mark Gewerbe⸗ 
ſteuer. Die im Firmenregiſter eingetragenen 
Handelsniederlaſſungen, welche hier zur Gewerbe⸗ 
euer nicht herangezogen ſind, wurden auf 
Grund des 8 23 des Geſetzes über die Handels: 
kammern mit einem fingirten Steuerſatze zu den 


Koſten der Handelskammer eingeſchätzt. Ent 
laſtet wurde nung Nebenkaſſen 
der Handelskan für 1893/94 Von 


erentialzoll für, 


einem Antrag des Herrn Vorſitzenden an ben 
Magiſtrat um Verbeſſerung der Ladegeleiſe 
auf ber hieſigen Ufervbahn wurde Kenntniß ger 
nommen. Die Handelskammer war bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg dahin 
vorſtellig geworden, zu geſtatten, daß die Ver⸗ 
zollung von Sendungen, welche von Alexandrowo 
mit direkten Frachtbriefen den hieſigen Ort 
paſſiren, durch die in demſelben vorgeſchriebene 
Mittelsperſon ſtattfinden könne. Das hieſige 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt theilt u. A. mit: 
Seit dem Tage des Inkrafttretens der Verkehrs⸗ 
ordnung (1. Januar 1893) verfährt die Güter⸗ 
abfertigungsſtelle nach der im § 59 Abſ. 3 der 
Verkehrsordnung enthaltenen Beſtimmung, welche 
lautet, daß die Zoll, Steuer: und Polizei⸗ 
Vorſchriften, ſolange das Gut ſich auf dem 
Wege befindet, von der Eiſenbahn erfüllt werden. 
Letztere Vorſchrift ſowie die Beſtimmung im 
§ 59 Abſ. 5 u. u. O., nach der der Verfügungs⸗ 
berechtigte zwar der Zollbehandlung beiwohnen 
kann, um die nöthige Aufklärung zu geben und 
Bemerkungen beizufügen, jedoch nicht das Recht 
hat, das Gut in Beſitz zu nehmen, oder die 
Zollbehandlung ſelbſt vorzunehmen, ſind durch 
Miniſterialverfügungen dahin erläutert worden, 
daß wenn die Verzollung unterwegs ſtattfindet, 
den Verfügungsberechtigten oder ihren Bevoll⸗ 
mächtigten die Zahlung der Zollgefälle an das 
abfertigende Amt unterwegs zu geſtatten iſt, 
vorausgeſetzt, daß damit eine Befaſſung mit dem 
Gut ſelbſt nicht verbunden iſt. — Beſchloſſen 
wird bei dem hieſigen Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
amt um Einrichtung einer Fernſprech⸗An⸗ 
lage auf dem hieſigen Kaiſerl. Telegraphen⸗ 
amt für den Fernſprechverkehr vorſtellig zu 
werden. — Der Herr Vorſitzende wird mit dem 
Vorſitzenden des hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt wegen Einrichtung von Pendelzügen 
zwiſchen Halteſtelle und Hauptbahnhof zum An⸗ 
chluß an bezw. von den Harmonikazügen 
Rückſprache halten. 
leichterung im deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr 
ſollen unterſtützt werden. Dem Antrage der 
Handelskammer zu Braunſchweig, auf die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Handelstages die Ange⸗ 
legenheit „Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs“ zu ſetzen, wird zugeſtimmt. — Nach 
Erledigung mehrerer interner Angelegenheiten 
und nach Kenntnißnahme von mehreren mini- 
ſteriellen Verfügungen wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

— [Bon der Miniſterreiſe.] Den 
„Pol. Nachr.“ zufolge gewannen die Miniſter 
2 Heyden und Dr. Miquel bei ihrer In⸗ 
formattonsreiſe in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen über den Fortgang der Arbeiten 
| der Anſiedelungskommiſſton und der Renten⸗ 

gutsbildung einen ſehr guten Eindruck. Die 

Behörden hätten aber künftig darauf zu achten, 
daß die Gebäudelaſten auf den Rentengütern 
nicht zu groß werden, da bei den Rentenguts⸗ 
nehmern die Neigung hervortritt, für Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude zu viel Kapital aufzu⸗ 
wenden. 

— [Auszeichnung.] Dem Krahn⸗ 
meiſter Grieſert, der vor kurzem nach 40 jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten iſt, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, 
welches ihm geſtern Mittag im Beiſein der 
Strombaubeamten von Herrn Waſſerbauinſpektor 
May überreicht wurde. 

— [Wegen der Ausführung des 
neuen Kommunalabgabengeſetzes!] 
ſollen demnächſt Konferenzen zwiſchen den 
einzelnen Regierungs⸗Präſidenten und den 
Bürgermeiſtern ihrer Bezirke ſtattfinden. Der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 
die Bürgermeiſter aus den Städten des Re⸗ 
gierungsbezirks rechts der Weichſel und aus 
einigen benachbarten Städten links der Weichſel 
zu einer Beſprechung für den 19. d. Mts. nach 
Graudenz und die Bürgermeiſter aus den 
übrigen Städten des Regierungsbezirks links 
der Weichſel für den 25. d. Mts. nach Konitz 
einberufen. 

— [Zollfreie Rückfuhr von 
Säcken.] Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, hat das ruſſiſche Zolldepartement verfügt, 
daß das Recht der zollfreien Rückfuhr von 
Säcken, in denen Getreide nach dem Auslande 
ausgeführt wurde, ſich nicht auf Säcke bezieht, 
in denen Kleie ausgeführt wurde. 

— [Auswärtiger Beſuch.] Sonn 
tag, den 1. d. M., um 10 Uhr 32 Minuten 
trafen verabredeter Maßen eine Anzahl Mit⸗ 
glieder des Hiſtoriſchen Vereins für den Netze⸗ 


diſtrikt, die meiſten aus Bromberg, einige aus 


Nakel und anderen Orten, mit Damen, zuſammen 
etwa 60 Köpfe ſtark, hier ein, um unſrer Stadt 
einen Beſuch zu machen, und ihre geſchichtlichen 
Denkmäler zu beſehen. Von Mitgliedern des 
Koppernikus » Vereins wurden fie auf dem 
Bahnhof empfangen und nach dem Dampfer 
Thorn geleitet, der nebſt dem Dampfer Kop⸗ 
pernikus in Dienſt geſtellt war. Am dieſſeitigen 
Ufer ſchloß ſich eine bedeutende Zahl von 
hieſigen Mitgliedern und andern Gäſten an 


Eingaben betreffend Er⸗ 
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und folgten zunächſt den führenden Herren 


Gymnaſtallehrer X. Semrau und Landgerichts 
raih Martell nach den Stätten, wo das Ordens 
chte geſtanden hat. Herr Huhn hatte freund: 


doch folgten verſchiedene Gruppen 


Junkerhofe geöffnet 


＋ ne Mahnung im 
lichſt ſeine Wohnung im gebn 
N den durch die Wan 


von deren Balkon man 1 4295 
führenden Wehrgang enttang ge 5 
cen Blick über die Weichſel genieße 
konnte. Der Danzger wurde von außen 
ſichtigt und von innen betreten; ebenso er 
jetzt dem Krankenhauſe gehörige und an 11 
Pichert zur Lagerung von allerhand Materia 
vermiethete Grundſtück der ſogenannten ner 
mühle, welches von den anweſenden Tn 
kaum 3 jemals betreten hatten. Im ſogenan ef 
Ingenieurgarten wurden die alten eee 
wie die Ausſicht über die Weichſel gruppen 
einer genauen Durchmuſterung unterzogen. 
der glühenden Hitze entſprach alsdann die an 
kehr im Schützengarten einem ſchon 
Bedürfniß; nur ein Theil der Geſellſch 1 
ſichtigte noch die Pockenſtation des Kra 
hauſes nebſt der Desinfektionsanſtalt — 
geſundeſte, luftdurchwehteſte Stelle unſer 

wie die Aerzte jagen — und fand dort u 
Ueberreſte der Dekoration eines alten n Di 
ſaales. Nicht allzu lange Zeit duften 

Srühftüdenben fih gönnen, da fie doc a, 
lich an der Durchwanderung unferer drei ng, 

Kirchen Theil nehmen wollten. Die Jakobs 
Johanniskirche und Marienkirche ſta 0 
Beſuchenden offen und übten ihre BEAT 
Reize auf die empfänglichen Gemüther ien 


gebreiteten Schätze herantreten, 
ſtädtiſche Muſeum, die Gymnaſialbi 
Sammlung des Herrn Goeppinger 8 
Fräulein Endemann, ſowie der Prunk alten 
der Schützengilde freigebig ausgeſtellt ail 
— Die Zeit von 3—4 Uhr war cgelaſet 


ohne programmmäßige Beſchäftigung dn 


forderungen zur Beſichtigung des polalſch 
Muſeums, des ſtädtiſchen Muſeums de 
Beſteigung des Rathhausthurmes obe 
Rathskellers, während manche andere FT 
heiten, z. B. die aus einem Stück Holz N 
ſtehende Kunſttreppe in Wendiſch'ſchen g 
nicht zu ihrem Rechte kamen. So kam 1 
des Mittagmahles heran, welches pünktli 1 
4 Uhr im großen Saale des Artushofes! m 6 
Die Stimmung war eine vorzügliche. NOT 
Vorſitzende des Hoppernikus⸗ Vereins, Herr ah 5 
feſſor Boethke, die lieben Göſte war Mr 
und die Hoffnung ausgeſprochen Halle de 8 
zuweilen hervorgetretene Nebenbuhle? 
beiden Nachbarſtädte im Ner nei, 
Wettetfer in allen edlen Beſtrebungen 0 
werde, erwiderte der Vorſihende des % 
Vereins, Herr Gymnaſialdirektor T. 1 
in einer Rede, welche der Stadt - , 
dem Koppernikus ⸗ Verein eine Aner 
ſpendete, die wir uns wohl erſt noch 
werben haben, und dann mit einer hum 
Wendung dem Koppernikus ⸗ Verein eine 
darbrachte in einem als gebornen Brom, 
neu entdeckten Koppernikus, d. h. ee 
eines der werthvollen Wandgemälde bei { 
des Bromberger Gymnaſiums, gema un, 
Brauſewetter und den großen Sohn un 
Stadt mit ſeinen aſtronomiſchen Jula all 
beſchäftigt darſtellend. Herr Landge fe 
Martell knüpfte an den Dank für ve 
die ernſte Betrachtung, daß das Deu hren 
der beiden Nachbarprovinzen ſeit zieh, 1. 
Jahren numeriſch im Rückgange beat! gs 
ſprach aber die Hoffnung aus, daß wit 
einem Wellenthale befinden, dem ein 
folgen werde. Herr Kaufmann 
aus Bromberg gedachte der Frauen 
Spenderinnen aller echten Feſtſreude. “ welch 
der Tafel wurden drei Lieder geſungen, "g 
der Sekretär des Hiſtoriſchen Bert fe 
Oberlehrer Ehrenthal, ein Sohn des been 
Marienwerder, jetzt in Liegnitz amti e Dichte, 
gierungsraths und hochbegnadeten, une, 
Ehrenthal, verfaßt hatte, und welche "pr 
Stadt unter Glas und Rahmen auf 
werden verdienen. 
Genüſſe waren doch auch die m 
zu kurz gekommen, und bei alle a 
pünttlich um 6 Uhr bie Tafel aufdl, 
der Weg nach dem Dampfer Pri 
angetreten werden, deſſen Amt es war, 
drücke des Tages in ruhigem Hin 
fahren ſich klären zu laſſen. “ ieben 
feine Ufer haben ſich kaum jemals ggeicl, 
ſo mächtig und freundlich zugleich 35 
an dieſem köstlichen Tage, da ge 
blaute, kaum ein Lüftchen ſich reg. 
Bäume in einer Blätterfülle prand 
nur ein ſo regenreicher Juni bar t 
können. Die Jug ging aufen die Zieh 
Ottlotſchin und abwärts bis hinter . 
ſich die Theilnehmer nach der Lande, 
verſchiedenen Lokale der Stadt, den 
den Artushof, und die Gäſte wur Sir 
von einer nicht geringen Zahl DET ML, 
Damen und Herren — auf den are 
begleitet, wo man von einander mit de fu 
mieberholten Bekenntniſſe ſchted, * ungen 
femals einen jo inhaltreichen und 10 f 
zhlichen Tag verlebt habe. 
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Liebe zur Sache, die um fo anerkennenswerther elſen; Miele u. Peter durch Weyt 1 Traft 500 und daß er entſchloſſen ſei, die republik 
i 3 = 2 2 1 

iſt, als ihnen aus dem Zuſchauerraum wieder | Sin}, Rundholz Demokratie zu vertheidigen. Frankreich 

8 


eine erſchreckende Leere entgegengähnte. — — — — 5 | 
i i s .I geſtützt auf feine Armee und die Marine, wi 
ee RN fen Telegeaphifun ya Stolz feine Liebe zum Vaterlande bekräftigen 


Sonia ut len 1 Fonds: ftill Berlin, 4. Juli. würdig feiner ſelbſt, werde Frankreich 


f bee 2 84. s Herd des inktelektuellen Lichtes, 
— [Diebſtahl.] Die Arbeiterin Fran⸗ Banknoten . 2 218,85] 2 a ge it S 
11 167 ue f een, wilde in ha n i und des Fortſchrittes bleiben. . 


aus S ſrasburg w egen. Wiſentuchen 
zu verantworten. Der der Anklage unter⸗ 
Kae Sachverhalt iſt folgender: Der Tiſchlermeiſter 


amowicz hatte i 2 hei ; 
Eins.) e im Jahre 1892 bei der Wittwe 


S 25 
Goreck : 


miethsweiſe eine Woh⸗ 
der er herauszog, weil die Wohnung 
rlich ſein ſollte. Die Wittwe von 
da ſich Salamowicz zur Zahlung der 
gsmiethe gütlich nicht verſtehen wollte, die 


93 ein und behauptete in diefem 9 fe, d 
i a babe angehen 
allen, um ſich da⸗ 5 
ik Wierzchoslawice beſchäftigt ges | Preuß. 3% Conſolss nde ee, e 
Be de e een dt Ihrem 1 7 7 40 ef „ Hande einige, und Ae Im fi 
Weggange von dort vor 8 Moden eine grohe Zeh, 2 Conti. ; ©. Frankreichs beitrügen, und Ackerbau, Int 
Menge Kleidungsſtücke geſtohlen. Gehen do. Siguid. Pfandbriefe und Handel durch geeignete Maßnahmen heben 
wurde die Kowalska auf dem hieſigen Bahnhofe | Weſtrr. amm uuthel⸗ 8 
erkannt und verhaftet, die geſtohlenen Kleider | Diskonto-gomm. An 1 77 


DEN, knoten 
wurden aber nicht mehr bei ihr vorgefunden 9 = "Sul 


mowicz geweſen war, 
8 

"Dan a BE ue a e ee 

Rede, welche vom Zentrum beifällig aufgenommen 


wurde, entſtand ein unbeſchreiblicher Tu ut 


im | und find ihr n ihrer Angabe wied t Oktbr. Der Sozialiſt Vaillant beſtieg nämlich die 
0 Ewes 8 Hätten, 7 1 1 5 5 Loco in New⸗Nork Rednertribüne um die Einſetzung einer Komm on 
g r feine Befunbung, indem — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr zu verlangen, welche auf die Botſchaft des Pa 
an Tung 1 rührt zn haben. 20 Grad C. Wärme; Barometerſtan d Nongen: Sen denten antworten ſollte. Während eine arobe 
ngeklagter dies En. En bei 27 Zoll 11 Strich. Septbr. Anzahl Abgeordneter Vaillant verhinderten einen 
hmung dieſe Thatſache in der Aengſt — [Gefunden] ein Schlüſſel im Glacis: ..; Oktbr. Antrag zu verleſen, proteſtirten die Sozig ten 
bnaten REN Angeklagter 3 zu 1 zurückgelaſſen ein Schwein auf dem Nüböl: a und begannen mit der Majorität einen heiligen 

1 * — 0 8 r 2 1 
werhan iden Sachen betraf geſtrigen Wochenmarkt: aufgegriffen] Spiritus: doc mit 50 M. Steuer 5 Rdn 5 m pe 
erſteke golewskt aus Culm. ein Kanarienvogel in der Koppernikusſtraße. do. mit 70 M. do. chlägerei auszuarten drohte. er Mir 
8 act, MO Da e — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden Juli 0. Pa . ee 8 1 14 
eineides ſchuldig gemacht zu 5 Perſonen Septbr. 70er und erklärte, daß die Regierung den Antrag 

Der Sachverhalt ift nach der Anklage folgen⸗ i g 5 Zinsfuß für deutſche 2 
er Angeklagte ſtand mit dem Aan ee — [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ n ae 3170 W eren 4%, a a a om . 
" Kulm mehrere Jahre hindurch in Geſchäfts⸗] ſtand 2,36 Meter über Null, das Waſſer hat 3/0, erhoben die Sozialiſten ein derartig eſchrei, 
dung. In den erſten Jahren entnahm er feine | langſam begonnen zu ſteigen, aus dem oberen Spiritus ⸗Depeſche. daß die Stimme Dupuys übertönt wurde. Nach 
beben Barzahlung von Camnitzer, fpäterhin | Stromlauf wird weiteres Königsberg, 4. Juli. einem viertelſtündigen Skandal wird ei lic 

eb 0 Wachs waſſer gemeldet Grot ; 

r a des l f r unter unbeſchreiblichem Tumult die Vor 
nike, Angeklagten nach der Behauptung de Loco cont, 50er 53,00 Bf., —— Gd. —,— bez. über den Antrag Vaillants mit 450 Stimmen 


uni 240 Mk. 60 Pf. Dieſe Forderung konnte 
En niger gütlich von dem Angeklagten nicht erhalten 
e beilage deshalb auf Zahlung. In dem Pro⸗ 

iſchen auptete Angeklagter, daß im Mai 1893 
funde uhm und Camnitzer eine Verrechnung ſtatt⸗ 

pf u habe, in der feine Schuld auf 184 Mark 
Kn feſtgeſteut worden ſei. Dieſen Betrag habe 

br 5 amnitzer auch bezahlt. Wenn Camnitzer 
Wie erlange,. ſo jei fein Verlangen ungerecht: 
erer er beantragte, den Camnitzer mit der 
1 % 8 abzuweiſen und legte zum Erweiſe 
* ung eine Quittung vor. Letztere lautete über 
A zonto“-Zahlung von 184 Mk. 75 Pfg. Die 

%“ Lontoc aber waren in der Quittung durch⸗ 


nicht conting. 70er 38,00 „ 32,00 „ —.— . 
uli 2 ’ „ 7 * 


gegen 77 Stimmen abgelehnt. 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


deutſchen Zeitung 
Neueſte Nachrichten. e 
Budapeſt, 3. Juli. In der füdsungari | Wien. Ein geſtern hier niedergegangenes 
ſchen Gemeinde Loprin wurde in dem Schloß | Hagelwetter, welches etwa eine halbe Stunde 
des Gutsherrn Klarſchd eine Höllenmaſchine] anhielt, hat furchtbaren Schaden angetſchtet 
aufgefunden. Eine diesbezügliche Unterſuchung] eine große Menge von Fenſterſcheiben ſind 
hat ergeben, daß unter den Arbeitern am] zertrümmert und mehrere Perſonen ſchwer 
Eiſernen Thor ſich viele Anarchiſten befinden. 955 
welche ſich mit der Anfertigung von Bomben 
und Höllenmaſchinen befaſſen und zur Propaganda 
der That aufreizen. 


Kleine Chroniz. 


Görlitz, 25. Juni. Vor einiger Zeit t n 
wir mit, daß ein hieſiger adeliger Ritter , 
in einen Prozeß wegen Beleidigung des Magiſtrats 
von Görlitz verwickelt werden ſollte. Er hatte ſich 
darüber tief verletzt gefühlt, daß in der Steuerbenach⸗ 
richtigung auch ihm gegenüber die „Proletariatsanrede“, 
das ganz gewöhnliche „Sie“, anſtatt des „Hochwohl⸗ 
geboren“ gebraucht worden iſt, und in einem Briefe 
an den Magiſtrat ſeinen gekränkten Gefühlen in einer 
Weiſe Luft gemacht, daß der Magiſtrat ſich veranlaßt 
job, RAM Be Beleidigung zu ſtellen. 
amni e n Jetz at der Herr es vorgezogen, an den 
W Öetrührend ane bellt We e Magiitrat eine Abbitte, zu richten, um dieſen zur 
| 0 Into“ durchſtrichen habe und behauptete, daß Zurücknahme des Strafantrages zu bewegen. Wie 
95 1 ber nur eine Abschlagszahlung geleiſtet habe,] der „N. Görl. Anz.“ erfährt, fol ein mündliches 


eee 6 


Ro m. Die Verhaftung. des Mörders des 


Direktors Bandi in Livorno iſt noch immer 


der Signalball iſt gezogen. Unberändert. 
nicht gelungen. Man nimmt an, daß ber 


7 3 1 D 72 * * 

. ” den Reſt ſeiner Schuld getilgt habe. Den und schriftliches Bitten auch Erfolg gehabt haben. Wien, 3. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ Mörder nach dem Auslande geflüchtet ſei 
ele Pebauptungen des Angeklagten ange⸗ Serben in Salone oder ie andes wird uus Kom Jeſtetel, daß dortige police“ Madrid. Die Ankündigung des ben, chen 
2 Leid ſchob er dem Angeklagten zurück und ann Serbien ne der ſich nach | Aral‘ Anſicht find, daß diesmal mehr Botſchafters, daß die Verhandlungen Init 

Ffligſe fein F öhrunger dem Eide.ſtantinopel einſchiff iſt am Dienſte Jalk kreiſe der Anſich ind aß diesma! iehr vun, b „ Annen gie 
os late ſeine Anführungen mit dem Eide 3 * AIR 1 en Baikon F R : 8 16 den 10 
. ch Angeklagter des Neineides und dar | 4 betreffende, etwa drei Meter lange] Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines inter⸗ Spanten Über den deutſch paniſchen Horn 
. 2 1 cn . = Balkon war u Perſonen beſetzt Kalotin e N 7 N 2 ni 188 vertrag Sofort abgebrochen werden Sollen di 
. ze de Ankloge behauptet, die Worte na nat Be 9 von 3 bis 4 ber- naticnalen Uebereinkommens gegen den Anar⸗ vertrag ofort abgebrochen werden Tolle * 
leg i > i > Y Mt \ ar einmal eine elaſtung von 5 bis er⸗ * = 2 12 x n W * Y iu Artes tt * Munahme u 5 N 

Dei Fenn ad Dune en gef He Da der alkan — 5 3 Ne ſchismus wie früher iſt; dagegen konſtatirt eine ſich dit Sorte nicht 5 Wünahme . 
Mu: x 4 e urid, 100 De * endete. u bet Baton cd er IE 1:22 7 Be f 0 2 nad ntihlioha Ar ar Mi A 

Bi! { WERE: haben. Ange * b, ſo ſtürzten alle auf ihm befindlichen Perſonen Ber Zuſchrift, daß die deulſche Regierung trages entſchließen, hat hier großes Aufſehen 
SM a bi dabei, daß die Ver: die wleſe ind zwel junge Frauen in geſegneten] ſich einem ſolchen Uebereinkommen gegenüber erregt. A f j 
e, unden und daß Camnitzer ſelbſt die | Umſtänden blieben fofort todt am Platze, währen! let, ablehnend verhält. Nach der Anſicht Brüſſel. Geſtern wurden hier wei 


en todt a 5 DI 
Von diesen find noch eine Fan und aun eh wurden des Reichskanzlers Caprivi ſei eine Verbeſſerung] Anarchiften verhaftet, von denen der eine 
Ne a ee Polizei das beſte Mittel gegen den Anar: einem Dolch, der andere mit einem Revolver 


———— dcdcismus. Die franzöſiſche Polizei ſtehe nicht] bewaffnet war. Beide leiſteten verzweifelten 


ufnahme ver 
des An 
en die 


2 
bn 
2 
Hi 
11 


5 . lztr ort auf der ichſel auf d öhe der Situation und habe große | Widerſtand und verſuchten, freilich vergeblich, 
menen Holſiich A von 25 en ge: Paten am 8, A 9 Sie bn von ihren Waffen Gebrauch zu machen. 
N olztraften hatten ſich geſtern ent⸗ d urn 236; 3. Juli. Die ſozialiſtiſchen Abge | ASS? 
e 9 5 E Ingwer durch Kurnif t 2624 m, 3. 1 je 
Nr * mit Rückſicht auf die Choleragefahr e ken Manirlakten ir 880 . 0 haben dem Juſtizminiſter eine Petition Telegrasiſche Vepeſchen. 


nen polizeilichen Anordnungen bei Rudak] und Mertens durch Salewski 4 Traften 2935 Kiefern- ; [ en Köni 8 War ſchau, 4. Juli. Waſſerſtand der 
dagen e n von dem | e e Wag en wink, di. In Dal iterneten Brenz W La e 
da 1 r 5 „ 5062 efern⸗ ‚ f 1 
3175 5 er, Betten: 05 ſofortige Balten, Mauerlatten und Timber, 1411 Kiefern⸗Sleeper, begnadigen. Die letzteren waren in porigen Verantwortlicher Redakteur: 
; em Königl. Landrathsamt wurde | 4809 giefern- einfache Schwellen, 9 Eichen ⸗Planzons, September wegen Beſchädigung des Rathhauſes hmer in Thorn 
rhaftung der betr. Flößer angeordnet | 6 Eichen » Kantholz, 406 Eichen einfache und doppelte zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Friedrich Kretschmer R 


ieſelbe am Abend vorgenommen Den, 1476 Rundelſen; C. Stoltz. J. Wegener ; ; .. ALSTER TEEN 
N ne, worauf die nr durch Merafi 6 Traften, fir Sn Turin, 3. Juli. Ein reicher Gerberei⸗ 5 

leser hier in das Gefängniß eingeliefert Hünbelſen, für % Wegener 1714 Rundelſen, 17 Rund- beſitzer wurde geſtern Abend das fünfte Opfer | Ca. 2000 Stück Foulard:Seide 
Ä eſchen, 15 Rundrüſtern, für Ch. Lerner 34 Kiefern. eines anarchiſtiſchen Dolchattentats. Derſelbe Mt. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt! 


f [Viktoriatheater.] Di iöſe | Balken, Mauerlatten und Timber, 1424 Rundeſchen; 8 1 ; Lokale erklärt hab ; b ſowie 
ckerſche Operette = e melodi 45 . Steinberg. A. Gold aber, J. Halpern und S. Mo. ſoll in einem öffentlichen 7 : aben, mit ben neueſten Deſſins u. Farben — I 
gigen Auffübr i a parone“ fand bei jomeisti burd Aroewee 8 Trahten, fur M. Stein: | Jedermann habe die Pfich, jeden ihm bes | ſchwarze⸗ weiße u. farbige Seibenftofie ©. 


ng eine ſo vorzügliche i Kiefern - Balk iſten niederzuſchießen. Zwei Met. 
2 berg 710 Kiefern Rundholz, 3016 Kiefern alken, gegnenden Anarchiſte 75 bis Mk. 18.65 p. tet. 

es bedauern würden, | Mauerlatten und Timber, 218 Kiefern Sleeper. 12269 | Stunden ſpäter war er den Anarchiſten verfallen. glatt, 17285 kariert, gemuftert, Damafte ze. 

nicht noch zu einer | Kiefern» einfache und doppelte Schwellen, 922 Eichen⸗ Paris, 3 Juli. Bei einem der ver⸗ 240 berſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſine 27 

ſelben entſchließen follte. | zinſache und doppelte Schwellen, 4360 diundelſen, für hafteten Anarchiſten wurde gelegentlich der vor- Porto: und fteuerfrei ius Hans !! 


ei: eben d f 
— vielleicht mit einziger gi T ein ganzes Lager Katalog und Muſter umgehend. a 

ber, Sl 5 Kiefern- einfache] genommenen Hausſuchung ganz 9 9 z 

Herrn Manuſſi, der zwar als Cchwellen, 1605 Rundelfen, 0 für J ee 256 halbfertiger Drnamitbomben aufgefunden. G. Henneberg’s Seiden-Fabrik (k.k Hof.) Zür ic 


8 fi 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


170 Uebernahme complett 


die Stelle meines Bureau- 
Webers jjt F 
nicht mehr 2 rauen 
eſetzen. ee Warda Feel ſucht 15 
f R 
Gejellen und IT Lehrling L. Fenske, Eoppernifiuskr. 20 | 
F. Wojciechowski, Schuhmachermeiſter, Der ſich gnt rentirende 


. Culmer Vorſtadt. Speise and astwirthschaftskeller 
kräftiger Paufburſche. .es u de A von 


1, Oktober zu vermiethen. Näheres 
1 Mark monatliches Gehalt wird Culmerstrasse 4, I. im Burcan. 


Daderſte. 7, i. Laden. Ein großer Laden 


Corſetts! 


ten ons 
n den Fllen Becijen 1 


bei 


5 3 
S. LANDSBERGER, 
Seiligegeiſtſtraße 12. 
Ein gut erhaltener Krankenwagen 
zu verkaufen Gast ew 
in S um olle werden 
eee e ier. 1172 Ex, 1. 


" berheiratheter, herrſchaftlicher mit 2 Schanfenftern, ber fih zum Kurz: | 6m = * ö 5 
N > W — > — 7 * 
\ und Wollwgaren⸗ oder Konfektions. - 2 mt — Mann fücht per f 
III e r Baderstrasse 7 iſt die 7e Etage, Tin anſtändiger junger % aber | 
5 Zimmer nebft Zubehör, zu vermiethen.] 15. Juli BE” md ee es * 
zu miethen (bei evangelif fh der Grpeb. / 


geschäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
Bein au Zielke ikusſtr. 22 

| uch t. Antritt ſpäteſtens am Zielke, Coppernikusſtr. 22. N 5 b 

N t mn nn 2 it Breisanga e a 

) ion di Wo? zu erfragen in der Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Jim, ie + Etage, . e unter Chiffre N. N. 80. aus der Welt geſchafft durch 


Jer Zeitung. Küche und ubehör eine Heine Wohnung | 6 Zi und Zubehör, vom 1. O R f 31 0 ö 
* Bu 5 1 2 zu 9 — 5 J. Murzynski. ee 1 e Cie ne a Muclein, Muchöin, Machöin. 
* chhalterin 2 1 Wohnung, € Zimmer u. Zubehör. A. Guksch, Breiteſrahe 20. W e mmer Gefahrlos, ſchnell wirkend und be nen 
Wir kennis ſucht per ſofort oder 1 vom 1. Oktober 2 Trep. zu vermiethen. Je, In dar Küche und ſämmtl Ein möbl. Pad 7. II. bondlich, daher practiſchſtes and begeht es 
266 in die ie erbeten unter —— deuſtäbt. Markt 23. 2. Et., Zub. mit Waſſerl. vom 1. Oltbr. un e Fliegenvertilgungsmittel. 

ET 5 32 dieſer Zeitung. 1 5 Wohnung don ſofort zu ver⸗ zu vermiethen ; Culmerſtr. 11. + 1 möbl. Zimmer. aer il permet Gleich schnell wirkt es gegen 

ri ® miethen. Hermann Dann. Fine Parterre Wohnung, 3 Ar Fblirtes Zim 5 e en 

chülerinnen, e Woßnungen 8 | C e zu ern. ee dee ee eee Schwaben Ruſſen, 


feine Damens, jede 3 i wer nen, Fabinet u. Nüche am ; I. möbl. Zimmer M [ 
l chneiderei |! 5 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu Tei Stuben, Nabinet u. Rliche,i GT ei freundl. Zimm W̃᷑ tten &. 
N Want erlernen wollen, können] vermiethen Mauerſtr. 175 e 3 Kloſterſtr Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu ber ; Dee Ir Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 9197 5 85 25 50 05 
N ä ̃ — en srlirem de 25, 1 

e Zu haben in Ba N 


2 Stuben der 3. Gtage zu vermiethen. möblirte Zimmer 8 
we Jacobi, Bärferitrane 47. 1 Kube bene 2. 1 Thorn bei“ — er a. 1810 


77 
u 


‚= Avskowska, Gerechteſtr. 30. |” 1 Meitanratinnainfa!, mn 


din ei LET ulm hin Ff, pon z Shtuumern 
fit. 2, III. * Lage: tell. Rt 1 Kellerwohnung zr Uacherſtr.! 51. mmer, jet. am Gart. gel. 5. ı won IN möhl iſt 
5 0 P 0 17 irſchengelaß und! uu mobi auch u a 
Manerſiraße 20 oſtigung au bermiethen Brückenſtraße 18 1 Kleine geſunde 2 Bohnung nit auch Br . rice en 15 zu berm 2 b. J Sd wronsk chank 
k . 3 Tryp. links. eee eee ET: ini, Gärtnerei Hintze, Philoſopheſtweg. ro verm 
* 
K * 


J. KLAR, 
zum Leinen- und Wäsche- Bazar, 
Klisabeth- Strasse 15, 


; empfiehlt zu besonders billigen Preisen: 
Herren-, Damen- und Kinder - Wäsche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Gardinen, Teppiche, Portieren, 
6 goldene Damenuhren, 35 


Steppdecken. 
ME Specialität 1 Oberhemden, Cravatten. 
Stück ſilberne Remontoir | 
uhren, 5 Regulator, 3 Baro. 


treng reelle Bedienung. emzzz 
meter, 6 Wanduhren, 


Total- Ausverkauf. 


Nur noch einige Tage. 2 
Adolph Bluhm. 


Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt. 

Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam: 


Seidenſtoffe, 
ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleiderſtoffe für die Hälfte des Preiſes, 
Regenmäntel, Staubmänkel, 
Amhänge, Kragen, Jaquets, Kindermäntel, nen en im Se nö 
Speiſen und dergleides Ane N 


Kind erkleid 10 En, = F |woltten, dies ohne nochmalige a 


= 2 55 forderung zu thun. 
Winter⸗Mäntel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


—:.. MW¶‚“„ een. \ |: 
2 5 2 N 

1 Vietoria-Theater, Thorn, 
Donnerſtag, den 5. Juli 1894, 
Ausser Abonnement. 9 


Gaſtſpiel des Hofſchauſpieler⸗ 
Leon Resemann 
Kean. 


Schauſpiel in 6 Akten. 
(Operettenpreiſe.) 


* e Bereif 


Zur Ansloofung von vier Mitgliedern 
und zwei Stellvertretern der 5 


ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion und Vor- k 
nahme der Ergänzungswahlen für bie 
Wahlperiode 1895/96 — 1900/1 habe ich einen 
Kreistag auf ö 
Sonnabend, den 21. Juli cr., 
: Mittags 12 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes — 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 
Thorn, den 2. Juli 1894. 


Der Landrath. 
Krahmer. | 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 6. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 


[am Sonnabend, den 7. d. Mise 


bei Nicolai. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Das Sommerfest” 


zum Beſten des E 


Vaterländ. Frauen⸗Vere ns 


findet ö 
19 Donnerſtag, den 5. Juli 
7 Nachmittags 4 Uhr f 
in T Ziegelei-Fark 1 fta 
4 Das Concert wird ausgefühn 
von der Kapelle des Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung DE 
Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedema 0 
vi Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wir 
beſtens geſorgt fein u; 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 5. Juli zu Frau Kao 
Frau Kittler, oder auch von 10 Uhr ab i 
das Ziegelti-Reſtauraut zu ſenden. 1 
Wir bitten alle Damen, die TÜR 
freundlich waren, uns ihre Hilfe zun 


Mill. Zigarren, verſchiedene 
Maßzſtäbe zum Holzvermeſſen, 
1 nußbaum Kleiderſpind, 
1 desgl. Vertikow, 1 Sopha|® 
mit rothem Damaſtbezug. 
1 Sophatiſch mit Decke, 6 
Wiener Rohrſtühle, Spiegel, 
3 gut erhaltene Dezimal⸗ 
brückenwaagen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung beſtimmt verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


peltliche Zwangsversteigerung, 
Montag, den 9. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Agenten Hugo Matthiae 
hierſelbſt, Bromberg. Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 72 
einen Petroleum⸗Motor und 
eine Schrotmühle mit Zu⸗ 
behör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. f 
Thorn, den 4. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher 
7 3 2 zu ve ten 
Eine Gärtnerei Webnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
N Hedwig Adolph. Julie v. Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. Clara v. Hagel! 


Bitte 


Brombergerſtraße 33. 
[3 8 2 ren 85 Ida Houtermans. Clara Kittler. Henriette Linda 
12 000 Mark MAuss h 1 d 11 Charlotte Warda. 
find im Ganzen oder getheilt zu vergeben. r STAUSSCHNELAENES | gar Die Straßenbahn fellt von 3 uhr 
Näheres in der Expedition diefer Zeitung. as ineraiwass hä Noch nie dagewesen. | Grirawagen. 
9 Folgende 415 diverſe ſenſationelle r Bei Regenwetter finde 
das Feſt im Artushof ſtatl⸗ 


Bücher, Neuheiten, Witze, Scherzartikel ꝛc. ꝛc. 


ſowie 
der Verkauf von Fruchtſäften für Jung and Ait, zu ne 
und Brauſe-Limonaden MK. . 60. 


wird bi iteres i bisherigen Wei 1 Afrikaniſcher Schnell⸗Photograph (neu), 
ird bis auf Weiteres in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt. 1 Taschen- Gen Aufomat Bu 


ip Mi Fahr . 1 Das 6 und 7. Buch Moſes 

Die Minsralwasser-Fabrik_ von F. Gerbis, | Seis e Seabertes e 
r ZZEZEN| © Sacmmife ». Wit ir Jedermann 
in landwirthſchaftlichen und häuslichen 


3000 Mark 


Kindergelderſind zur erſten Stelle auf ländliche 
Hypothek baldigſt zu vergeb. Wo? ſagt d. Exp. 


300 Mark 


gegen ſichere Hypothek werden zu leihen ge⸗ 
ſucht. Off. unter C. II. an d. Exped. erb. 


Dom. Wielkalonka 


Aussteuern in 
Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt p I 
I. 


Constantin Decker, Stop 1. 


Prachtvolle reichhaltige Muſter bücher 
ſende franco zur Anſicht. 4 


2 Verhältniſſen, zes 
er Schönsee W.-Pr. hat Ä s Verzwei ! 
. b Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen 4 Kochbuch u nah afchinen: N 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie‘ 

Bogel - Rähmafhinen, Ringſchiſſchen 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinel 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


1 Illſtr. Taſchenliederbuch, 


300 weidefette r 
weidef Sprachheil-Cursus 100 Briefieler für Sichende, 
1 Die Geheimniffe von Berlin, 


aum m el für Stotterer, Stammler, Lispler ete.] I Der Räuber Kardinet, 


u Verkauf. Anmeldungen können nur noch bis zum 5. hu f. berückſichtigt werden. 1 Des alten Schäfer Thomas zu den billigſten Preiſen. 
— Se 5 a ) ) dar Dauernde Heilung in allen Fällen garantiert: 9 Se e Wehen b. Eheglück 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 1 
\ , N eheimniſſe d. d. „ Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 
raun. Jag hun R. p. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin), 1 Vollskalender per 1894, Reparaturen schnell, sauber und billig: 
zu verkaufen Brei ; S N 0 11 1 Wandkalender per 1894, .. — ꝶꝛ—g 7r:.᷑ 
Eeeent en 4 reiteſtraſte (Eingang Schillerſtraſſe Nr. 28, ID. 1 Rechentabelle vr \ 7 
za _ a — e 5 Be; 3 1 Blumenſprache (die Deutung d. Blumen), Emgillirte Kochgeſchirrel 
Danukſagung. 3 pekte g 2 1 Die Kunſt, m. Männern glücklich zu ſein, Eimer, Wannen u. ſ. w 
Ich litt an Bettnäſſen. Trotzdem ich ſchon 1 Die Kunft, m. Weibern glücklich zu fein, billig un tt 
17 Jahre gi war, und ich mich ſchon an ver⸗ N —— 1 RI e Co ernicusstrass 9 
J er 9, 
ee eee 3 Ste Sie haben das Recht 1 Sammlung neueſter Polterabendſcherze, pp nalen ® M 
können. Ich wandte mich daher an den homöo⸗ werthloſe Mortein⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 1 Sammlung neueſter Stammbuchverſe, Heili 11. 224 Segler-Siras | 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope iu tagde.] Morten ift weltbefannt ais heftes Dertilgungsmittel aller "netten: Ruſſen, 4 Prachtvolle Gratulationskarten, eee eee, 
burg, welcher mich in wenigen Wochen heilte Schwaben, Wanzen, Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ze. und iſt Sa. 415 var Sämmtliche mA | 
nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu lefen ift. Zu haben für 10. zuſammen für nur Mk. 1,60 berjendet gegen G 1 aſer arb eiten 1 


Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten Dank! 
(gez.) Max Liſchner, Breslau. 


fünſtliche Jähne. ai 
255 rg E 


20, 30, 50 Pf. (1 kl. Mortemiprige 15 Pf) in Thorn nur bei Heinr. Netz. vorherige Einſendung des Betrages oder 
7 i u 
A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Ratibor. Nachnahme Seen 


: u 
Spez.: Morten, Shnell-Feneranzünder, Glanzſtärke, Putz- und Haarpomade, Kaiſerblau, j us Hell, Bri 34 
eee Das amerikanische Versandthäus | Justus Menz, Be dle 2% 


it edes Quantum reifer er in " mi >. audi, 5 7 ven 
Geibte Schneiderin 2h, einer, den, ze Gradgilter jonie Jän 


Thorn, Breiteſtraſe 53. ae DR Johannis 5 
! n eichäfti in und d 8 1 1 
e Haufe. einen ne Maart 18k und Albeeren— Sämtliche Sahubiteppereien Schl h it 
I atj 15 5 — Heri ng e Gutgebrannte kauft die werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ oſſerar kl N | 
10 Maneriteine . Dachn, Ertnseusneabe FF 
‚Jasmer . Gerecht „18, 3 Tr., Georg Doehn, Strobanpſteg N 
Heinrich Netz. offerirt billigſt Salo Bry. Culm, Bahnhofſtr. 43. P. im Hauſe a N H. ee Hierzu eine Totterie- Belag 1 


Drück der Buchdruckerel „Thorner Oſtdentſche Zeitung“, Verleger: M. S chir mer in Thorn. 


